
Um diese effiziente, sichere und schnelle Umstellung auf 
erneuerbare Energien zu gewährleisten, ist eine Weiter-

entwicklung des Strommarktdesigns unerlässlich. In der „Platt-
form Klimaneutrales Stromsystem“ sollen Akteure aus Politik, 
Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft Optionen sowie 
konkrete Vorschläge für das zukünftige Strommarktdesign ent-
wickeln.

Die Bundesregierung hat sich das ambitionierte Ziel ge-
setzt, bis 2030 einen Anteil von 80 % erneuerbarer Energien am 
Bruttostromverbrauch zu erreichen. Ein Stromsystem, das bis-
her auf Kernkraft und Kohleverstromung basierte, muss sich 
vollständig auf erneuerbare Energien umstellen. Gleichzeitig 
wird der Stromverbrauch aufgrund der Dekarbonisierung in an-
deren Sektoren, wie durch Wärmepumpen und Elektroautos, 
stark ansteigen. Dies erfordert ein völlig neues, flexibles und 
inter agierendes Stromsystem.

Auf diesem Weg ergeben sich grundlegende Fragen zum 
zukünftigen Stromsystem und zur Ausgestaltung des geeigne-
ten Strommarktdesigns:
1. Wie kann die dauerhafte Finanzierung des Ausbaus erneu-

erbarer Energien sichergestellt werden, um die Ausbauzie-
le zu erreichen?

2. Welche Rolle spielen Flexibilitätsoptionen im zukünfti-
gen Stromsystem? Wie muss der regulatorische Rahmen 
gestaltet sein, damit sie systemoptimal eingesetzt werden 
können?

3. Wie kann ein ausreichender Zubau und Betrieb von steu-
erbarer Leistung sichergestellt werden, um auch in Zeiten 
geringer Wind- und Sonneneinstrahlung eine hohe Versor-
gungssicherheit zu gewährleisten?

4. Wie können Investitions- und Betriebsentscheidungen von 
Anlagen sowie von Verbrauchern und Verbraucherinnen 
durch lokale Preissignale so gestaltet werden, dass der ra-
sante Ausbau erneuerbarer Energien, der Anstieg des 
Stromverbrauchs und die begrenzten Netzkapazitäten er-
folgreich bewältigt werden können?

Kein Entscheidungsgremium

Die Plattform Klimaneutrales Stromsystem (PKNS), vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK)  
ins Leben gerufen, soll genau diese Fragen beantworten – 
und zwar in einem partizipativen Prozess. Die PKNS, so das 
Ministe rium, sei ein nationaler Stakeholder-Prozess zur Wei-
terentwicklung des Strommarktdesigns bei hohem Anteil fluk-
tuierender Erzeugung. Es handele sich dabei um ein reines 
Stake holder-Format zur Diskussion, nicht um ein Entschei-
dungsgremium. 

Dabei werden die verschiedenen Perspektiven der Beteilig-
ten aus den Bereichen Investition, Erzeugung, Handel, Trans-
port, Verteilung und Verbrauch effektiv genutzt und einbezo-
gen (siehe auch Stakeholder-Liste PKNS). Sie soll also als eine 

WAS KANN DIE PLATTFORM 
KLIMANEUTRALES STROMSYSTEM?

FRANK URBANSKY 

Das Stromsystem muss bis 2035 weitgehend klimaneutral sein, um die anderen Sektoren bis  
2045 ebenfalls auf Klimaneutralität umzustellen. Dies erfordert eine beispiellose Transformation  
des Stromsektors, der sich grundlegend verändern muss. 
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Plattform des Dialogs funktionieren, in der Politik, Wissen-
schaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zusammenkommen.

Ein ergebnisoffener Ansatz steht dabei im Vordergrund. 
Die Plattform ermöglicht eine breite Diskussion über mögli-
che Lösungen und bewertet diese anhand definierter Kriteri-
en. Durch diesen Prozess sollen die Vor- und Nachteile der 
verschiedenen Optionen herausgearbeitet und gezielt Hand-
lungsempfehlungen für eine erfolgreiche Transformation des 
Stromsystems entwickelt werden.

Die Plattform setzt sich aus einer Vielzahl von Akteuren 
zusammen, darunter Interessenverbände aus der Energiewirt-
schaft, Vertreterinnen und Vertreter von Verbraucherorgani-
sationen, der Industrie und der Zivilgesellschaft. Auch die Po-
litik ist durch Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Koaliti-
onsfraktionen sowie der Länder vertreten. Zudem sind 
relevante Ressorts der Bundesregierung und Bundesbehörden 
Teil der Plattform. Wissenschaftliche Institutionen unterstüt-
zen die PKNS mit ihrem Fachwissen und ihrer Expertise.

Die PKNS arbeitet in verschiedenen Strukturen. Das Ple-
num, in dem alle Stakeholder-Gruppen vertreten sind, bildet 
das Herzstück der Plattform. Eine Steuerungsgruppe aus Ver-

treterinnen und Vertretern der Koalitionsfraktionen begleitet 
und lenkt den Prozess auf politischer Ebene. Das BMWK fun-
giert als Geschäftsstelle und organisiert die Arbeit der PKNS. 
Die Deutsche Energie-Agentur (dena) unterstützt das BMWK 
bei der organisatorischen Umsetzung.

Vier Arbeitsgruppen für vier Problemfelder

Die Diskussionen sollen thematisch fokussiert und sachorien-
tiert geführt werden. Der Prozess ist flexibel gestaltet, um auf 
aktuelle Entwicklungen reagieren zu können. Dafür wurden 
vier Arbeitsgruppen gebildet:

Die AG „Finanzierung EE“ beschäftigt sich mit der Sicher-
stellung notwendiger Anreize für den Zubau und den system-
dienlichen Betrieb von Erneuerbare-Energien-Anlagen in  
einem klimaneutralen Stromsystem.

Die Plattform Klimaneutrales Stromsystem 
ermöglicht eine breite Diskussion über 
mögliche Lösungen und bewertet diese 
anhand definierter Kriterien.

	Die PKNS soll das Stromsystem zukunftssicherer machen.

	Eine der Aufgaben der PKNS ist auch die bessere Integration volatilere Energiequellen wie Windkraft und Photovoltaik.
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Die AG „Flexibilitätsoptionen“ untersucht den Rahmen, 
der erforderlich ist, damit die Stromnachfrage zunehmend am 
Stromangebot orientiert ist. Außerdem werden Hemmnisse 
identifiziert, die abgebaut werden müssen.

Die AG „Finanzierung von steuerbaren Kapazitäten“ un-
tersucht Investitionsanreize für steuerbare Kapazitäten, wie 
beispielsweise Gaskraftwerke, die auch mit Wasserstoff arbei-
ten können. Ziel ist eine bedarfsgerechte Versorgung von 
Stromverbraucherinnen und -verbrauchern, auch wenn erneu-
erbare Energien nicht die gesamte Nachfrage decken.

Die AG „Lokale Signale“ beschäftigt sich mit regionalen 
und örtlichen Preissignalen. Im neuen Stromsystem müssen 
erneuerbare Energien über weite Strecken transportiert und 
ins Übertragungs- und Verteilnetz integriert werden. Der 
Netz ausbau hat oberste Priorität. Gleichzeitig wird diskutiert, 
ob und wie lokale Preissignale in einem auf erneuerbaren 
Energien basierenden Stromsystem eingeführt werden sollten. 
Diese Signale sollen eine bessere regionale Steuerung der Las-
ten und der Erzeugung ermöglichen und das Netz besser im 
Markt abbilden.

Ohne den Staat geht nichts

Die PKNS dient dem Austausch von Informationen, Erfah-
rungen und Best Practices, um gemeinsame Strategien und 
Maßnahmen zu entwickeln. Fachwissen und Ressourcen sol-
len gebündelt werden, um innovative Technologien und Kon-
zepte zu identifizieren und umzusetzen.

Die Mitwirkung staatlicher Stellen ist dabei unverzichtbar, 
da sie die Rahmenbedingungen für den Umbau des Strom systems 
setzen (siehe auch ZfE 3, S.14). Gemeinsam mit Unternehmen der 
Energiewirtschaft sollen regulatorische Hindernisse identifiziert 
und beseitigt werden.

Die Ergebnisse und Diskussionen der PKNS werden auf 
der Webseite des BMWK veröffentlicht. So wurde am 1. Au-
gust 2023 ein erster Bericht über den Stand der Diskussionen 
und bereits erzielte Ergebnisse veröffentlicht. Es wurden eine 
Beschreibung des zukünftig klimaneutralen Stromsystems er-
arbeitet und Bewertungskriterien für mögliche Maßnahmen 
entwickelt. Ein weiterer Bericht soll daran anknüpfen und im 
2. Halbjahr 2023 erarbeitet werden. 

„STAAT MUSS LETZTLICH ERGEBNISSE UMSETZEN“

Interview mit Stephan Gabriel Haufe zur PKNS

Wie oft tagte das Gremium bisher?
Seit dem Auftakt am 20. Februar 2023 gab es bisher zwei Plenums- 
und fünf AG-Sitzungen.

Wer ist der Ansprechpartner aufseiten der Energiewirt-
schaft?
Das sind direkt Unternehmen oder Verbände. In der PKNS arbeiten 
jedoch vorrangig Verbände mit. Ausnahmen sind alle vier Übertra-
gungsnetzbetreiber, drei Verteilnetzbetreiber und die Leipziger 
Strombörse EEX.

Wie sieht die mögliche Beteiligung eines interessierten 
Energieversorgungsunternehmens aus? 
EVUs können sich grundsätzlich in einer der vier Arbeitsgruppen  
engagieren.

Sind die Arbeitsgruppen bereits personell besetzt?
Die genauen Informationen über die personelle Besetzung und die 
Beteiligung der Energiewirtschaft finden sich in einer Stakehol-
der-Liste. Dort sind die beteiligten Akteure aufgeführt, einschließ-
lich der Vertreter aus der Energiewirtschaft.

Gibt es eine logische Abfolge, dass etwa Best-Practice- 
Beispiele in der Plattform ausgetauscht werden und 
dann – wo es passt – von den EVU umgesetzt werden? 
Oder liegt dies in deren Ermessen?
Es besteht die Möglichkeit, dass Best-Practice-Beispiele in der 
Plattform ausgetauscht werden. Die Umsetzung solcher Beispiele 
liegt jedoch im Ermessen der EVUs. Letztlich werden die Ergebnis-
se vom Staat als Gesetzgeber umgesetzt werden müssen, um  
einen übergreifenden Rahmen und eine konsistente Umsetzung 
sicherzustellen.

INTERVIEW
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STAKEHOLDER-LISTE PKNS

In der PKNS arbeiten folgende Stakeholder mit:

Politik/Administration
Koalitionsfraktionen
Bundesländer und Kommunen
16 Länder 
Deutscher Städte und Gemeindebund (DStGB)
Luxemburg (gleiche Gebotszone)

Weitere Ressorts und Behörden
BKAmt, BMF, BMDV, BMUV
BNetzA, BKartA, UBA

Bürgervertretungen
Bündnis Bürgerenergie e. V. (BBEN)

Verbraucherschützer
Verbraucherzentrale Bundesverband (VZBV)

Gewerkschaften
Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB)
Industriegewerkschaft Metall (IG Metall)
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (Ver.di)
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energie (IGBCE)

Thinktanks und Wissenschaftliche Kommissionen
Agora Energiewende
Monopolkommission
Forschungsnetzwerk Energiesystemanalyse des BMWK
Expertenkommission „Monitoring Energie der Zukunft“
Energy and Climate Policy and Innovation Council e. V.  
(EPICO KlimaInnovation)
Stiftung Umweltenergierecht (SUER)

Umwelt- und Klimaverbände
Deutsche Umwelthilfe (DUH)
Deutscher Naturschutzring (DNR)

Industrieverbände
Bundesverband der Deutschen Industrie e. V. (BDI)
Deutsche Industrie- und Handelskammer (DIHK)
Verband der Automobilindustrie e. V. (VDA)
Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V. (VDMA)
Energiewirtschaftsverbände
Bundesverband Erneuerbare Energie e. V. (BEE)
Bundesverband Neue Energiewirtschaft e. V. (BNE)
Bundesverband WindEnergie (BWE)
Bundesverband Solarwirtschaft (BSW)
Bundesverband Energiespeicher Systeme e. V. (BVES)
Verband der Industriellen Energie- und Kraftwirtschaft e. V. (VIK)
Verband kommunaler Unternehmen e. V. (VKU)
Deutscher Wasserstoff- und Brennstoffzellen-Verband e. V. (DWV)
Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V. (BDEW)
Verband Deutscher Energiehändler e. V. (EFET Deutschland)
Vereinigung der Fernleitungsnetzbetreiber Gas e. V. (FNB Gas)

Unternehmen
Vier deutsche ÜNB (50 Hertz Transmission GmbH, TransnetBW GmbH, 
Tennet TSO GmbH, Amprion GmbH)
Drei VNB (E.ON SE, SWM Infrastruktur GmbH & Co. KG und EWE Netz GmbH)
European Energy Exchange AG (EEX)

Experten
Dr. Henning Schuster (E-Bridge)
Dr. Alexander Kox (B.E.T)
Hanns König (Aurora Energy Research)
Prof. Dr. Veronika Grimm (Uni Erlangen-Nürnberg)
Andreas Jahn (Regulatory Assistance Project)
Prof. Dr. Mario Ragwitz (Fraunhofer IEG)
Dr. Georg Zachmann (Bruegel)
Prof. Dr. Lena Kitzing (DTU)
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FRANK URBANSKY

Fachjournalist für Energie- und Umwelt-
themen
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